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Amtliche Bekanntmachungen

Bekanntmachung.
Diejenigen Gemeinden, welche noch keine Be¬

stimmungen über Benützung ihr eigenen Wasser¬
leitungen in ihr Ortsstatut ausgenommen haben,
werden darauf aufmerksam gemacht, daß z. Z . das
Stadtschultheißenamt Neubulach im Begriff steht,
solche Vorschriften aufzustellen und drucken zu lassen.

Die Gemeinden werden veranlaßt , sich dem
Vorgehen von Neubulach anzuschlteßen und Erlaß
und Druck solcher Vorschriften herbetzuführen.

Calw,  21 . August 1909.
K. Oberamt.
V o e l t er.

TsMsuemftteiteA
Calw. (Egsdt .) Bei vielhaltigem , abwechs¬

lungsreichem Programm fand am gestrigen Sonntag
im Saale des Badischen Hofes ein von Herrn
Musikdirektor Frank  veranstaltetes Konzert
statt . Wie es gewöhnlich bei Veranstaltungen
dieser Art der Fall ist, war auch dieses Mal
wieder ein sehr spärliches Publikum vorhanden.
Es wäre wohl angebracht , wenn der Besuch solcher
Unterhaltungen seitens der hiesigen Einwohner¬
schaft bei den anerkennenswerten Leistungen der
Frank ' schen Kapelle ein etwas regerer wäre!

— Se . König !. Majestät  haben dem
Finanzvraktikanlen Wid maier  in Hirsau die
Finanzsekretärstelle beim Kameralamt Neuffen über¬
tragen.

Stuttgart  21 . Aug . Zur Kaiser¬
parade  kommen , wie das „ Neue Tagblatt"
weiter berichtet der König von Sachsen,
ferner Prinz Ludwig von Bayern  als Ver¬
treter des Prinzregenten und der Erzherzog
Friedrich von Oesterweich  als Vertreter des

Kaisers von Oesterreich hierher , außerdem treffen
am 6. September der deutsche Kronprinz,
Prinz Eitel Friedrich  von Preußen , Prinz
Johann Georg von Sachsen,  der Fürst von
Hohenzollern und Erzherzog Leopold Salvator
der Schwager des Herzogs Robert in Stuttgart
ein . Zum Ehrendienst beim Erzherzog Friedrich
ist Generalleutnant v. Starkloff , beim Prinzen
Ludwig von Bayern Generalmajor v. Hügel,
beim Prinzen Eitel Friedrich Oberstleutnant
Magirus , beim Prinzen Johann Georg von
Sachsen Oberstleutnant Stein , beim Fürsten von
Hohenzollern Major v. Hoff kommandiert . Prinz
Johann Georg wohnt im Kronprinzen -Palais
bei seinem Schwager Herzog Albrecht , der öster¬
reichische Erzherzog im Prinzenbau . Die Ankunft
des Kaisers»  erfolgt am 6. September nach¬
mittags 3 Uhr auf dem Bahnsteig III , wo eine
Ehrenkompagnie seines Ulmer Regiments Nr . 120
Aufstellung nimmt . Eine Schwadron Königs¬
dragoner eskortiert auf dem Wege zum Schloß,
wo in dem Flügel beim Alten Schloß eine
weitere , vom Grenadier -Regiment Königin Olga
gestellte Ehrenkompagnie den Kaiser erwartet.
Der Kaiser nimmt in den französischen Kaiser¬
zimmern des Residenzschlosses, die seiner Zeit
Napoleon I bewohnte , Quartier , der König von
Sachsen wird von einer Ehrenkompagnie des
Infanterie -Regiments Nr . 121 auf dem Perron
und von einer zweiten desselben Regiments im
Schloßhof begrüßt . Zu seinem Ehrendienst ist
General v. Grävenitz kommandiert . — Nach einem
Bericht des „ Schwäb . Merkur " bewohnt das
Kaiserpaar  im Residenzschloß das Oldenburg-
Quartier , in welchem regelmäßig auch der alte
Kaiser Wilhelm wohnte . Auf dem Bahnhof
werden Kaiser und Kaiserin vom Königspaar,
den Mitgliedern des Königlichen Hauses und

den schon hier anwesenden Fürstlichkeiten em¬
pfangen . Abends wird für die Fürstlichkeiten
Familientafel  im Residenzschloß gehalten.
Für das Gefolge und den Ehrendienst Marschall-
Tafel im Residenzschloß und für die Militärs
und übrigen Gäste Tafel im Hotel Marquardt.
Am Abend nach der Parade findet eine Parade¬
tafel , sowie großer Zapfenstreich im Hofe des
Residenzschlosses statt . Die Abreise des Kaisers
erfolgt um 11 Uhr.

Stuttgart  21 . Aug . (Kaiserparade .)
Zur Erleichterung des Besuchs der Kaiserparade
am 7. September werden vom Hauptbahnhof in
Stuttgart Sonderzüge abgelaffen werden . Die
am Bahnsteig 4 , Halle rechts , abfahrenden Sonder¬
züge werden in den Hof der Wagenwerkstätte
Cannstatt geführt , wo ein Aussteigeplatz — in
der Nähe der Tribüne — hergerichtet wird . Die
genauen Zeiten werden durch Aushang bekannt
gemacht. Die Rückfahrt nach Stuttgart nach
Beendigung der Parade kann nur vom Bahnhof
Cannstatt aus stattfinden , von wo aus Sonder¬
züge nach Bedarf abgelassen werden . Zur Fahrt
von Stuttgart nach dem Paradeplatz und zurück
vom Bahnhof Cannstatt nach Stuttgart werden
besondere Fahrkarten zum Preis von 70 ^ in 2.
und 30 in 4 . Klasse ausgegeben . Diese
Fahrkarten werden in Stuttgart an besonderen,
vor der Bahnhofwechselstube aufgestellten Schal¬
tern verkauft . Beim Eintritt in den Bahnsteig
sind die Karten vorzuzeigen , eine Durchlochung
findet nicht statt . Zur Vermeidung von Gedränge
im Cannstatter Bahnhof werden dort über die
Dauer der Rückbeförderung dieselben Einricht¬
ungen getroffen , wie an den Volksfesttagen.

Stuttgart  21 . Aug . Auf einem Ge¬
schäftsgang wurde , wie die „ Schwäb . Tagwacht"

Das Haus gegenüber.
Kriminal -Roman von E. Kent.

(Fortsetzung.)

„Das haben Sie gefunden ?" rief ich verächtlich. „Aber das ist ja
doch nichts weiter als ein ganz gewöhnliches Spielzeug ."

„Kein Spielzeug " , antwortete Merritt , „ sondern ein Schmuckstück.
Ein Schmuckstück, das zu praktischen Zwecken dient . Denn es ist der
Griff von einer jener mit Juwelen besetzten Hutnadeln , die in der letzten

Zeit so modern waren . Ein Dolch mit juwelenbesetztem Griff ist ein be¬
sonders beliebtes Muster ."

„Fanden Sie auch die Nadel ?" fragte ich.
„Nein , leider nicht !"
„Wie erklären Sie sich' s , daß der Griff in den Hemdfalten lag ?"
„Aller Wahrscheinlichkeit nach wurde die Nadel aus der Wunde

sofort wieder herausgezogen , nachdem sie ihr Werk verrichtet hatte , und
dabei brach der Griff ab. In der ersten Aufregung bemerkte dies niemand,
und das Fehlen dieses wichtigen Teiles wurde erst festgestellt, als die
Leiche bereits in die leere Stube hinübergeschafft war . Offenbar nahm
der junge Derwent als selbstverständlich an , daß in der Wohnung eine
genaue Durchsuchung würde veranstaltet werden . Dies erklärt die Sorg¬
salt , womit er bemüht war , alle Spuren seiner Anwesenheit zu verwischen;
und es erklärt auch den Eifer , womit er nach diesem Griff suchte, der ein

sehr belastendes Beweismaterial werden mußte , wenn die Polizei ihn fände.
. . . Nun , diese Theorie paßt doch ganz gut , nicht wahr ?" fragte der
Detektive zum Schluß.

Ich antwortete ihm darauf nicht, sondern fragte selber : „ Und was
gedenken Sie jetzt zu tun ?"

„Ich fürchte , ich werde Fräulein Derwent verhaften müssen, da von

dem Herrn und der Dame , die in jener Nacht bei ihr in der Wohnung
waren , keine Spur zu finden ist. Uebrigens hatten Sie mit Ihrer Ver¬
mutung recht : Der Mann , den Sie aus dem Hause herauskommen sahen,
gehörte zu keinem der Geschäfte , die für das Rosemere -Hotel Lieferungen
besorgen . Es ist also wahrscheinlich die von uns gesuchte Person . Ich
habe ihn der Polizei beschrieben und hoffe, daß wir bald etwas Neues
über ihn hören werden ."

„Herr Merritt — Sie wollten also wirklich eine junge Dame auf
einen so unbestimmten Verdacht hin verhaften lassen ? Und noch dazu
wegen eines Verbrechens , das sie — wie Sie selber sagen — nicht be¬
gangen hat ?" rief ich entrüstet.

„Die Verdachtsgründe find, wie ich meine , schwerwiegend genug " ,
antwortete der Detektive , „und ich würde Fräulein Derwent nicht ver¬
haften , wenn ich nicht überzeugt wäre , daß sie in diese Sache verwickelt
ist, und wenn ich nicht glaubte , daß dies der einfachste Weg ist, uns des
für uns so wichtigen , bisher vergeblich gesuchten Paares zu versichern.
Ich darf nicht aus sentimentalen Gründen einen Verbrecher mir durch die
Finger schlüpfen lassen , und jede entfliehende Stunde verringert meine
Aussichten , seiner habhaft zu werden . Die junge Dame mag unschuldig
sein — ich glaube sogar , sie ist es . Aber daß einer von dem Trio der
Schuldige ist, davon bin ich vollkommen überzeugt ."

„So , davon sind Sie überzeugt ?" rief ich. „ Nun , ich bin nicht
davon überzeugt . Und wenn Sie mir nur ein paar Minuten ruhig zu¬
hören wollen , so kann ich Ihnen , glaube ich, ganz leicht beweisen , daß
Sie sich irren . Denn seit letztem Freitag habe auch ich über diesen Fall
sehr eifrig nachgedacht und habe da einen ganz neuen und sehr interessanten
Gesichtspunkt aufgefunden ."

Der Detektive sah mich mit einem gutmütigen Lächeln an.

„Sie scheinen einen Umstand zu vergessen " , fuhr ich fort , „ einen
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mitteilt, heute morgen in Degerloch gegen 10 '/-
der Steinhauer Friedrich Ruck im Reuteweg von
einem Blutsturz befallen, der seinen sofortigen
Tod herbeiführte. Allgemeine Aufregung herrschte
über die Art des Transports der Leiche von der
Unfallstelle. Auf einen Pritschenwagen wurden
einige Bretter gelegt, auf die die Leiche gebettet
wurde. Der hinten herunterhängende Kopf mußte
besonders getragen werden. Es war also nicht
einmal eine ordentliche Tragbahre , geschweige
denn ein Sanitätswagen vorhanden. Das ist
ein einer Großstadt ganz gewiß nicht würdiger
Zustand.

Eßlingen  21 . Aug. Von einem Neubau
in der Moltkestraße fiel eine Stange herunter
und schlug einem Gipser aus Neuhauscn ein
Loch in den Kopf. Die Sache lief noch gnädig
ab. Der Verletzte konnte sich allein nach Hause
begeben. — Der Hauptmann von Köpenick
übernachtete heute, von Ulm her kommend, hier
und läßt sich nun im „Neuen Ritter " sehen. Es
gibt tatsächlich Leute, die dem Menschen nachlaufen
und ihm sogar ihr Geld nachwerfen.

Von der Jagst  22 . Aug. Kommt da
letzter Tage ein Handwerksbursche zu einem
Bauern und bettelt. Es war ein kräftiger Kerl,
dem man ansah, daß er schaffen konnte. So
einen brauchte der Bauer gerade nötig, denn
man war in der Ernte . „Kannst mir aufbinden
Helsen, ich zahl' Dir ' s gut," sagte der Bauer.
„Aufbinden schon, aber Dir einen Bären . Deine
Garben bind' selber Bauer, " antwortet Bruder
Straubinger und bringt sich geschwind außer
Armweite.

Frankfurt  a . M . 21. Aug. In den
nächsten Tagen wird an weitere Kreise eine
Einladung zur Bildung einer deutschen Luft-
linien - Aktiengesellsckiaft  ergehen , die sich
die Veranstaltung von Ziel- und Rundfahrten
mit Luftschiffen zur Aufgabe macht. Der Aufruf
ist unterzeichnet von einer großen Anzahl von
bekannten und hervorragenden Persönlichkeiten
aus den Kreisen der Verwaltung , der Industrie
und Finanz . Was man plant , ist lt. „Frkf. Ztg."
vorererst eine Station mit Rundhalle in Frank¬
furt a. M., von wo aus zunächst mit zwei Luft¬
schiffen Fahrten unternommen werden sollen.
Wenn die Erfahrungen , die man hier macht,
dazu ermutigen, dann erst will man an einen
weiteren Ausbau von Luftschifflinien herantreten.
Die Gesellschaft soll mit einem Kapital von
3 Millionen Mark ins Leben treten . Die jähr¬
lichen Ausgaben für Fahrten mit ^ -Schiffen
werden vom Luftschiffbau Zeppelin mit 892000 -̂
eingesetzt, die Einnahmen an 150 fahrbaren Tagen
mit je einer Fahrt an jedem dieser Tage mit

1050 000 Dabei ist das Fahrgeld pro
Person mit 175 ^ berechnet. Die Zeppelin-
Gesellschaft wird sich selbst mit einer halben
Million beteiligen.

Frankfurt  a . M. 21. Aug. Baron
de Caters  erlitt bei seinem gestrigen Aufstieg
mit seinem Apparat einen Kurbelwellenbruch.
Trotzdem ging die Landung gut von statten.
Die Flüge des Apparates müssen, da die Ersatz¬
teile aus Paris bezogen werden, einige Tage
ausgesetzt werden.

Wilhelmshöhe  22 . Aug. Der Kaiser
und die Kaiserin,  Prinz Oskar, sowie die
Kronprinzessin von Griechenlandmit den Prinzen
Alexander und Georg von Griechenland sind
heute nachmittag von Cronberg kommend hier
eingetroffen und begaben sich nach Schloß
Wilhelmshöhe.

München  21 . Aug. Im Schwarzach-Tale,
einem Seitentale des Zillertales , ist der bekannte
Innsbrucker Zahnarzt Dr . Jos . Egger  beim
Edelweißpflücken ab gestürzt.  Sein Begleiter
fand ihn als Leiche auf.

Berlin  22 . Aug. Reichskanzler v.
Bethmann - Hollweg  begibt sich zum Land¬
aufenthalt nach Hohen-Finow. Zur Dienstleistung
beim Reichskanzler während dieser Zeit ist der
Gesandte v. Flotow bestimmt. Außerdem werden
in Hohen-Finow mehrere Bureaubeamte zur Ver¬
fügung des Reichskanzlers sein.

Berlin  21 . Aug. Der „2III"  wird,
wie jetzt feststeht, am Freitag , 27. August, abends
von Friedrichshafen  abfahren . Die Ankunft
in Bitterfeld  soll am Samstag , 28. August,
1 Uhr mittags erfolgen, wo Graf Zeppelin
an Bord des Luftschiffes gehen wird. Die Ab¬
fahrt von Bitterfeld ist auf 2 *Uhr festgesetzt.
Die Landung auf dem Tegeler Schießplatz soll
um 5 Uhr nachmittags erfolgen. Gegen 4 Uhr
wird Graf Zeppelin über dem Tempelhofer Felde
erscheine«, wo er vom Kaiser, der Kaiserin und
der Familie des Kaisers erwartet wird. Der
gesamte Hofstaat, sämtliche in Berlin anwesenden
Fürstlichkeiten, Minister und Generäle werden
sich im Gefolge des Kaisers befinden. Graf
Zeppelin wird über dem Tempelhofer Felde dem
Kaiser und seinen Gästen mehrere Manöver vor¬
führen. Das Tempelhofer Feld wird nicht ab¬
gesperrt werden, sondern steht für das Publikum
zur Verfügung . Sobald Graf Zeppelin seine
Kreuz- und Höhenfahrten auf dem Tempelhofer
Felde beendet hat, erfolgt die große Schleifen¬
fahrt kreuz und quer über die Reichshauptstadt.
Die Landung auf dem Tegeler Militärübungs¬
platz erfolgt etwa um 5 Uhr. Der eigentliche
Landungsplatz wird von mehreren Regimentern

für das Publikum vollständig abgefperrt. Graf
Zeppelin wird während der ganzen Zeit seiner
Anwesenheit in Berlin als Gast des Kaisers im
Kgl. Schlosse Wohnung nehmen.

Berlin  21 . Aug. Eine Begrüßung des
Grafen Zeppelin  anläßlich seines Besuches in
Berlin ist städtischerseits geplant.  In¬
wieweit sich dieser Plan wird verwirklichen lasten,
hängt von den Dispositionen ab, die vom Kaiser
und auch vom Grafen Zeppelin persönlich für
seinen Aufenthalt in der Reichshauptstadt ge¬
troffen werden dürften.

Berlin  21 . Aug. Die Uebungsfahrten
des Groß  II sind gestern beendet worden. Das
Luftschiff ist bereits abgetakelt und geht in diesen
Tagen nach Hall  zu den Kaiser-Manövern.
Das Gas wird heute früh aus einige Frei -Ballons
übergedrückt, die heute mittag aufsteigen.

Berlin  21 . Aug. Die Hülle des Ballons
„Tschudi"  wurde gestern darauf untersucht, ob
sie von den Kugeln der russischen Grenzsoldaten
tatsächlich durchbohrt worden ist. Unterhalb des
Aequators rechts neben der Reißhahn wurde der
Einschuß eines 7—9 mm-Geschosses erkannt, des¬
gleichen darüber auf der entgegengesetztenSeite
eine entsprechende Ausschußöffnung. Daraus
ergibt sich, daß die Russen den Ballon getroffen
haben, während er noch voll war und sich über
deutschem Boden befand. Bei dieser Untersuchung
waren militärische Sachverständige zugegen.

Zürich  21 . Aug. Gestern nachmittag
legte der verhaftete Fiumer Bankräuber
Orlow  das Geständnis ab, daß er der Mörder
des Bankdirektors in Fiume sei. Da ein Schlüssel
bei ihm gefunden wurde, veranstaltete die Polizei
eine Untersuchung des sämtlichen Gepäcks im
Hauptbahnhofe, worunter auch der Koffer Orlows
entdeckt wurde, in dem sich noch 12 000 Kronen
befanden. Den Gepäckschein hatte der Räuber
aber vernichtet und geglaubt, dadurch sich und das
Geld retten zu können.

Paris  22 . Aug. Der Korrespondent des
„Temps " in Tanger meldet: Eine dem Maghzen
in Fez zugegangene Meldung bestätigt, daß der
Roghi  die Berge von Bcni Messara hat er¬
reichen können, wodurch seine baldige Ergreifung
weniger wahrscheinlich geworden ist. Der Sultan
ist sehr erzürnt über die Führung der Mahalla,
die sich im Kampfe am 11. ds. Alts, des Roghi
hat bemächtigen sollen. Der Sultan hegt die
begründete Ueberzeugung, daß der Prätendent
nicht hätte entfliehen können, wenn die Truppen
des Maghzen diszipliniert gewesen wären und
mehr auf die Ergreifung des Roghi als auf die
Plünderung seines Lagers bedacht gewesen wären.
Mulai Hafid hat die Absicht kund gegeben, dem

Umstand, für dessen Richtigkeit ich mich verbürgen kann : daß nämlich der
Ermordete in völlig oder größtenteils bewußtlosem Zustand seinen Tod fand."

Merritt machte eine leichte Bewegung der Ueberraschung, und seine
Gesichtszügeverdüsterten sich.

„Inzwischen hat doch wohl die Sektion stattgefunden?" fragte ich.
„Hat der Arzt Spuren von Alkohol oder von einem Betäubungsmittel
gefunden?"

„Allerdings . Es wurde festgestellt, daß der Tote große Mengen
Alkohol zu sich genommen hatte."

„Nun hatte aber doch Greywood in aller Ruhe mit einer Dame
zusammen gespeist. Es ist wohl ganz ausgeschloffen, daß er sich dabei
betrinken konnte. Sollte er aber doch betrunken gewesen sein, so hätte
sie dies unbedingt bemerken müssen, und dann hätte sie ihm selbstverständlich
nicht erlaubt , sie in ihre Wohnung zu begleiten."

„Das ist sehr richtig gedacht!" rief der Beamte.
„Außerdem weist der Körper des Toten sehr deutliche Merkmale

auf, daß dieser seit Jahren einen ausschweifenden Lebenswandel geführt
haben muß. Niemand hat aber von Greywood je behauptet, daß er ge¬
trunken habe."

„Nein ; immerhin hätte er trotzdem ein Trinker gewesen sein können."
„Nicht in dem Umfange, wie aus dem Leichenbefund hervorgeht!

Das hätte er unmöglich vor seinen Bekannten verbergen können. Der
Tote muß ein Gewohnheitstrinker gewesen sein — dies dürfen Sie nicht
außer acht lasten ! Das aber ist der junge Maler ganz gewiß nicht ge¬
wesen. Neiit ' Wenn" Sie dabei bleiben, der Ermordete sei Maurice
Greywood, so können Aie auch nichts anderes annehmen, als daß Fräulein
Derwent ihn ^in " betrunkenem und fast, wenn nicht gar völlig hilflosem
Zustande in ihre Wohnung gelockt und ihn dort entweder selbst ermordet
hat oder von ihrem Bruder hat ermorden lasten. Und wenn wir den
letzten Fall annehmen — erscheint Ihnen nicht eine Damenhutnadel als
eine recht schwache Waffe? Glauben Sie , daß ein heißblütiger junger

Mensch eine solche wählen würde ? Und daß man diese Bezeichnung auf
Allan Derwent anwenden kann, das geht aus allem hervor, was ich über
ihn gehört habe. — Wenn wir nun andererseits einen Augenblick die
Möglichkeit ins Auge fasten, daß der Ermordete der ebenfalls spurlos
verschwundene Allan Brown sei — was finden wir da ? Als er zuletzt
gesehen wurde, war er bereits beträchtlich angetrunken ; ist es nun nicht
ganz wahrscheinlich, daß die Tochter eines Kneipwirts sich nichts daraus
machte, ihn sich noch mehr betrinken zu lassen? Und dann noch eins!
Sie sagten mir selber, Frau AtkinS habe den größeren Teil ihres Lebens
in recht leichtlebiger Gesellschaft verbracht; es ist daher nicht im geringsten
auffällig, unter ihren Bekannten einen Menschen von den Lebensgewohn¬
heiten des Ermordeten zu finden. Was aber ist wahrscheinlicher, als daß
ein junges Mädchen von der Bildung einer May Derwent auf solche
Abwege gerät und einen derartigen Mann sich zum Freunde wählt!
Ferner erinnern Sie sich, bitte, wie verschieden die beiden Damen sich
benahmen, als sie vor die Leiche geführt wurden : Fräulein Derwent trat
ruhig ein und schlug ohne Zaudern ihren dichten Schleier zurück, hinter
welchem sie doch leicht ihr Mienenspiel vor uns hätte verbergen können.
Sieht das nach Schuldbewußtsein aus ? Was tat aber Frau Atkins?
Sie zeigte die größte Angst und Aufregung. Damit will ich durchaus
nicht die Behauptung aussprechen, daß sie den Mann ermordet habe ; ich
sage aber : so viel wird dadurch bewiesen, daß der Mann ihr kein Fremder
war . Und nun komme ich zu der Hutnadel ! Weil Sie etwas gefunden
haben, und weil ich gesehen hatte, daß in der Derwentschen Wohnung etwas
gesucht wurde, so nehmen Sie ohne weiteres an, jener Mann habe nach dem von
Ihnen gefundenen Hutnadelgriff gesucht. Diese Annahme paßt allerdings
sehr gut zu der von Ihnen aufgestellten Theorie. Aber welchen Grund
könnten Sie für ihre Richtigkeit anführen ? Keinen. Sie können Fräulein
Derwent nicht den Besitz eines solchen Schmuckstückes Nachweisen. Oder
können Sie das ?"

Der Detektive schüttelte den Kopf.
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Keid, den er für die Flucht des Roghi für ver¬
antwortlich hält , eine schwere Buße aufzuerlegen.

Reims  21 . Aug . In den Abendstunden
des gestrigen Tages drängte sich eine riesige
Menschenmenge auf dem Flugfelde  von Reims.
Etwa 20000 Personen waren herbeigeströmt,
um den Flügen der Aviatiker beizuwohnen . Trotz
des ziemlich starken Windes unternahmen die
Aviatiker Lambert und Lefevre/  beide auf
Wright -Apparaten , gestern Abend noch gelungene
Flugversuche . Besonders Lefevre ' s Flug , der
20 Minuten dauerte , war vorzüglich gelungen.
Lefevre beschrieb einen Kreis über dem Publikum,
das ihm begeisterte Ovationen darbrachte . Farman,
Sommer und Cockburn unternahmen kleine Flüge.

Reims  22 . Aug . An dem heutigen
Ausscheidungsflug für den Wettbewerb der Aero-
plane um den Gordon - Bennett - Becher
sind Bleriot und Lefevre zum Wettflug zugelassen,
während Latham , der die Bedingungen nicht
erfüllt hatte , nicht klassifiziert wurde . — Bleriot
stieß bei dem heutigen Wettflug in Betheny mit
seinem Eindecker auf einen Getreideschuppen hier¬
bei brach ein Schraubenflügel . Der Hintere Teil
der Flugmaschine wurde gänzlich zerstört . Bleriot
selbst blieb unverletzt.

Petersburg  21 . Aug . Die Geheim¬
polizei in Jekaterinoslaw hat ein ganzes Rekruten-
Panama aufgedeckt, an dem mehrere hundert
Personen beteiligt find, die sich mit geschäfts¬
mäßiger Befreiung junger Leute vom
Militärdien  st beschäftigte . An der Spitze des
Unternehmens stand ein gewisser Eventow , bei
dem Beweismaterial dafür gefunden wurde , daß
er über tausend Personen in ganz Rußland vom
Militärdienst befreit hat . Durch den beschlag¬
nahmten Briefwechsel sind Politiker , Aerzte und
andere Personen in allen Teilen Rußlands kom¬
promittiert . Eventow bot nach der Aufdeckung
der ganzen Sache dem Polizeichef 10 000 Rubel,
wenn die Angelegenheit unterdrückt würde . Der
Polizeichef mußte aber seinen Grund haben , sich
nicht darauf einzulassen , denn Eventow ist sofort
ins Gefängnis abgeführt worden . Die Unter¬
suchung nimmt ihren Fortgang und wird jeden¬
falls noch zu einer großen Zahl weiterer Ver¬
haftungen führen.

Madrid  22 . Aug . Aus Alhucemas wird
gemeldet , daß die Stadt gestern und besonders
um Mitternacht dem Feuer  der Kabylen aus-
gesetzt war . Gegen Morgen gaben sie aus 8
Kanonen Schüsse  ab , die von den Batterien
der Garnison erwidert wurden . Ferner spielte
sich bei Penon de la Gomera ein lebhaftes
Gewehrfeuer ab, an dem auch das Kanonenboot
„General Concha " teilnahm , das heute früh die

feindlichen Stellungen beschoß. Auf spanischer
Seite waren keine Verluste.

Athen  22 . Aug . Nach Depeschen aus
Canea übermittelte das Exekutiv -Komite den
Konsuln der Schutzmächte eine geschriebene Er¬
klärung , in der die Aufrechterhaltung
des Statuts quo verbürgt  wird , damit
die internationalen Truppen wieder eingeschifft
werden können . — Das zweite russische Stations¬
schiff hat die kretischen Gewässer bereits wieder
verlassen.

Konstantinopel  22 . Aug . Der
Ministerrat beschloß in seiner heutigen Sitzung,
die griechische Antwortnote  als befriedigend
anzunehmen und beschäftigte sich sodann in längerer
Beratung mit der letzten Kollektivnote der Schutz¬
mächte ohne jedoch einen Beschluß zu fassen. Es
verlautet , der Arbeitsminister Noradunghian habe
seine Entlassung gegeben.

Vermischtes.
— Der XVIII . Internationale

Friedenskongreß,  welcher vom 28 . Aug.
bis 3 . Sept . ds . Js . in Stockholm stattfinden
sollte, ist aufs nächste Jahr verschoben worden.

An „russische Zustände"  erinnert
ein aus Mannheim  gemeldeter Diebstahl,
der infolge der geradezu frappierenden Frechheit,
mit der er ausgeführt wurde , eines heiteren Bei¬
geschmacks nicht entbehrt . Der bei Fabrikant
Dr . Pfopse beschäftigte Heinrich Reichert kaufte
das Erträgnis an Hafer eines zwischen dem
Rheindamm und der Pechfabrik liegenden Ackers.
Als Herr Reichert am Sonntag nachmittag mit
einem Karren voll Strohseile auf dem Acker
erschien, um den Hafer , den er bereits im Laufe
der vergangenen Woche geschnitten hatte , in
Garben zu binden , machte er die fatale Ent¬
deckung, daß bereits ein anderer das Geschäft
besorgt hatte . Der Hafer war fort,  bis
auf den letzten Halm gestohlen.  Nur eine
deutlich erkennbare Wagenspur auf dem gänzlich
kahlen Stoppelfeld , die in der Richtung nach
dem Lindhof zu verlief , ließ erkennen , welchen
Weg das schmackhafte Pferdefutter genommen
hatte . Nachforschungen , die Herr Reichert sofort
in unmittelbarer Nähe des Tatortes anstellte
ergab das Resultat , daß der Besitzer des unter¬
halb des Birkenhäuschen gelegenen Anwesens am
Sonntag morgen gegen 7 Uhr ein mit zwei
braunen Pferden bespanntes Fuhrwerk beobachtete,
dessen Lenker in aller Gemütsruhe und mit einer,
jeden Verdacht ausschließenden Selbstverständlichkeit
den Hafer verlud und davonfuhr.

Ein allzu guter Schütze . Daß aneiner
Jahrmarktsschießbude ein Schütze von den Damen

vom Schießen abgehalten wird , ist wahrscheinlich
noch nicht oft dagewesen . In Jmmenstadt wütete
ein junger treffsicherer Schütze zum stillen Aerger
des Besitzers und lautem Halloh der Zuschauer
mit der Büchse unter den Gipspfeifen und Glas¬
kugeln des Tempels und kam zu allem Ueberfluß
auch am folgenden Abend wieder um eine Pfeife
nach der andern von den Nägeln zu pfeffern.
Auf den Vorhalt der Schießdamen , die Verheerung
nun einzustellen , da man ja sehe, daß er gut
schießen könne, hatte der Schalk nur ein Lächeln,
ließ sich von vielen Bekannten wieder aufstacheln
um fortzumachen , so daß dem empörten Besitzer
angesichts der vielen Scherben unter stillen Ver¬
wünschungen nichts übrig blieb , als die Bude wegen
Mangels an Inventar zu schließen.

Sie weiß sich zu helfen.  Folgendes
nette Geschichtchenwird aus Bayreuth  berichtet:
Ein hier in Garnison stehender Chevauxleger
hatte während seines Urlaubes in Sachsen ein
Mädchen kennen gelernt , mit dem ihn bald zarte
Bande verknüpften . Als sie ihm nach seiner
Rückkehr nach Bayreuth das erste Briefchen
schicken wollte , bemerkte sie zu ihrem Schrecken,
daß sie wohl Namen und Wohnort ihres An¬
gebeteten , nicht aber seinen Truppenteil im
Gedächtnis behalten hatte . Aber wir Sachsen
„sein Helle" , und so fügte die Maid der Adresse
die Bemerkung bei „Soldat mit  grünen
Hosen und roten  Streifen " . — Der Adressat
wurde denn auch allsogleich ermittelt.

Marktberichte.
Herrenberg  21 . Aug . Auf dem heutigen

Schweinemarkt  waren zugeführt : 70 Stück
Milchschweine, Erlös pro Paar 30 — 50 26
Stück Läuferschweine Erlös pro Paar 60 — 80 ^ ,
Verkauf gut.

Stuttgart  21 . Aug . (Wochenmarkt .)
Der heutige Markt bot wieder eine reiche Fülle
der verschiedensten landwirtschaftlichen Erzeugnisse.
Auf dem Großmarkt verlangte man für schöne
Pfirsiche bis zu 40 ^ per Pfund . Heidelbeeren
waren teurer als auf dem letzten Markt , das
Pfund kostete im Großen 18 Aprikosen kosteten
25 — 35 <), Zwetschgen 11 Birnen 9— 20
Himbeeren 35 Z per Pfund . Einmachgurken
wurden nicht billiger , man verlangte wie auf den
letzten Märkten für 100 Stück kleine 60 A
Bohnen kosteten bei reicher Zufuhr 9 ^ im Großen.
Auf dem Gemüsemarkt verkaufte man zu den
seitherigen Preisen . Auf dem Geflügelmarkt
kosteten Gänse 5— 5.80 Hahnen 80 ^ — 1.80
— Kartoffelgrobmarkt  auf dem Leonhards¬
platz. Zufuhr 150 Zentner . Preis 2.80 — 3.50
per Zentner.

„Aha ! Das dachte ich mir . Und selbst wenn Sie ' s könnten , was
würde damit bewiesen sein ? Sie sagen ja selber , daß das Muster dieser
Hutnadel recht häufig vorkomme."

„Allerdings . Immerhin würde doch das Zusammentreffen ein sehr
bemerkenswertes sein und schwer gegen sie ins Gewicht fallen ."

„Ja , das glaube ich wohl . Aber über diese Brücke brauchen wir
nicht eher zu gehen , als bis wir so weit sind. Bis jetzt wissen Sie nicht,
wem die Nadel gehört . Ich möchte aber Ihre Aufmerksamkeit auf einen
anderen Umstand lenken : Wenn zwei Personen in dem Leichnam den
jungen Künstler erkannt haben , so haben dafür zwei andere behauptet,
der Tote sei Allan Brown . Und ich erkläre hiermit , daß die erstgenannten
Zeugen weniger glaubwürdig sind als die beiden anderen ."

„Wieso ?"
„Zunächst war Jim viel weniger bestimmt in seinen Aussagen als

Joe . Das geben Sie selber zu. Folglich erscheint mir Joes Aussgge
wertvoller . Ferner ist Frau Atkins ganz ohne Zweifel eine zuverlässigere
Zeugin als Frau Mulroy , eine irische Aufwartefrau , mit der ganzen Vor¬
liebe ihres Volkes für eine Sensalionsgeschichte ."

„Das ist alles sehr schön und gut , mein lieber Herr Doktor . Aber
Frau Atkins bestritt mit aller Entschiedenheit , den Toten gekannt zu haben ."

„In Worten — allerdings ! Aber meinen Sie nicht auch, daß wir
hier einen jener Fälle vor uns habsn , wo Handlungen lauter sprechen als
Worte ? Da Sie übrigens doch die Möglichkeit zugeben , daß man hin¬
sichtlich der Persönlichkeit des Toten im Zweifel sein kann , so nehme ich
an , daß Sie diesen geheimnisvollen Brown noch immer nicht haben ent¬
decken können ."

„Da haben Sie recht. Wir haben nichts weiter ausfindig machen
können , als daß das Bett , das auf seinen Namen für den Bostoner Schlaf¬
wagen bezahlt wurde , nicht benutzt worden ist."

„Und trotz alledem denken Sie im Ernste »och daran , Fräulein

Derwent verhaften zu wollen und in so unbedachter Weise das Lebens¬
glück eines jungen Mädchens zu zerstören ?"

„Sie haben recht, Herr Doktor ! Ich bin vielleicht etwas vorschnell
gewesen . Die Mutter des jungen Greywood trifft morgen ein , und ihr
Zeugnis wird ja entscheidend sein . Sollte der Tote nicht ihr Sohn sein
und Sie haben mich so ziemlich überzeugt , daß er ' s nicht ist — so haben
Fräulein Derwents Angelegenheiten kein Interesse mehr für mich. Wen
sie in ihrer Wohnung empfangen oder nicht empfangen hat , das geht mich
nichts an ."

Nachdem wir noch einige gleichgültige Worte gewechselt hatten , ließ
ich ihn mit seiner Morgenzeitung allein . Ich war jetzt mehr denn je
entschlossen, ein bißchen aus eigene Hand vorzugehen , und ich war fest
überzeugt , daß ein bedeutendes Talent für derartige Aufgaben bisher
ungenutzt in mir geschlummert hatte . Die Hauptschwierigkeit war nur:
wo sollte ich beginnen ? Ich kam zu dem Schluß , daß ich vor allen Dingen
recht nahe bei dem Schauplatz der Tat bleiben müsse. Zu diesem Zweck
müßte ich mich an Macgorry heranmachen , damit ich unbehelligt im Rosemere-
Hotel aus und ein gehen könnte . Was für ein Triumph würde es zum
Beispiel sein, wenn ich den fehlenden Hut auffände!

Während ich diesen Gedanken nachhing , war ich langsam in der
Richtung auf meine Wohnung zugegangen , und dabei geriet ich in eine
größere Menschenmenge , die gerade aus dem römisch katholischen Dom
herausströmte . Plötzlich bemerkte ich eine Frau , die „mit schnellen Schritten
auf mich zukam und mich schon aus einiger Entfernung antächelte . Ihr
Gesicht kam mir merkwürdig bekannt vor , und doch wgr es, vsiu nicht möglich,
sie unterzubringen . Wo konnte ich doch nur die blitzenden Augen
schon gesehen haben ? Ah, jetzt hatte ich' s — Madame Argot ! Sie
war allein und als sie näher kam, bemerkte ich, daß sie mich nicht nur
erkannt hatte , sondern auch stehen zu bleiben und mich anzuredeu
beabsichtigte.

(Fortsetzung folgt .)
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prwatanzeigen.

AktienbrMlli Rkttkumeyer, Stuttgart.
kiertlepol-kmpketilun̂.

Den Herren Wirten von Calw und Umgebung , sowie dem verehr !.

Publikum mache ich die ergeb . Mitteilung , daß ich für die Attienvranerei

Rettenmeyer eine

Bier -Niederlage
übernommen habe und empfehle ich deren allgemein beliebten Biere im

Faß und Flaschen.
Insbesondere erlaube ich mir auf die aus den feinsten Rohmaterialien

hergestellten

Zperial-Mere:
Doppelbier, Ersatz für Münchner,
Tafelbier , Ersatz für Pilsner,

aufmerksam zu machen.
Hochachtungsvoll

Calw im August 1909 . I ŝlslon Hl . 112 .

Meine hervorragenden Qualitäten in

Back- «. Koch-Mehl,
sowie alle Sorten

Futtarmehl
bringe in emvfehlende Erinnerung.

Nach auswärts nehmen die Vcrkehrsfuhrwerke Bestellungen entgegen.

f . stonnsninselier »m

Wichtig für Wirte u. Wrivatc!

Prim WWmse
jedes Stück22  Pfg.

VmnliM Kezctlviüe!'KIMM.

wegen Aufgabe
des Geschäfts.

Schulartikel , Schreib - u . 3 richenmaterialien,
sow ê Papierwaren zu ermäßigten Preisen.

tteinrilli MellSinger t/Sitve,
Lmpßsklung.

Nachdem mein Laden -Geschäft wieder jeden Tag offen ist, empfehle ich

mein gut sortiertes Lager in:

Tabakspfeifen u. Cigarrenspitze » , Spazierstöcken , Tosen , Bürsten-
waren , Sorghobesen , Türvorlagen , Stickrahmen , Tranchier¬
brettern , Waschklammern rc.

Zugleich empfehle ich mich in leichteren Dreherarbeiten , namentlich

auch zu Reparaturen aller Art und sehe geneigtem Zuspruch entgegen.
Achtungsvoll

Wilhelm
zur großen Pfeife.

GeslhiiftsiibmilhM und Empfehlung.
Einem verehr !. Publikum von hier und Umgebung mache ich die bösliche

Mitteilung , daß ich die

Bäckerei und Wirtschaft des Herr « Gxner
hier pachtweise übernommen habe Indem ich bitte , das meinem Vorgänger

bewiesene Wohlwollen auch auf mich . übertragen zu wollen , sichere ich prompte

und reelle Bedienung zu . Hochachtungsvoll

kanl vlttns.

ii « Ä ILSÄpinv
tannene und kieferne Hobelriemen , kiinstt. getrocknet und ans Zimmer-

langen eingeteitt , Lambris , Kehlstiibe usw . liefert billigst

Kob. öürkle, pkorrkeim,
Säge - und Hobelwerk , (Würmtal >-

Vorgeschrittene Schülerin des Stutt¬
garter Konservatoriums erteilt gründ¬
lichen

Gchngs-Untemiht.
Näheres durch Frau Westermeyer.

Bücket
Lehrlingsgesuch.

Ordentlicher Junge aus guter Familie
wird sofort oder später bei guter Be¬
handlung und sofortiger Vergütung nach
Stuttgart gesucht.

Näheres im Compt . ds . Bl.

Mädchen-Gesuch.
In kleine Beamtenfamilie nach

Eßlingen wird sofort ein etwa 17 Jahr
altes ordentliches Mädchen , das schon
gedient hat , gesucht.

Näheres bei Frau Schultheiß Brau » ,
Althengstett.

Tüchtiges Mädchen,
das perfekt kocht, desgl . ein Kinder¬
mädchen bei gut . Lohn sofort gesucht.

Oosils , Pforzheim,
Lammstraße 6 b . Union -Bar.

Mädchen-Gesuch.
Ein braves williges Mädchen von

15 — 16 Jahren wird bis 15 . Sept.
oder 1. Okt . gesucht.

Frau Herio « .

Castor,
Polenta,
Habermehl

verkauft
Adolf Lutz.

Breuenbcrg.

Fahrms-Berfteigerullg.
Am Dienstag , den 24 . ds . Mts .,

vormittags S Uhr , verkaufen die
Funk ' schen Eheleute in Breitenberg
ihr vollständiges Inventar , wie:

Pferde , Bieh , Wägen,
allerlei Fnhrgeschirr,
Mähmaschine , Bette «,
Leinwand , Schrein¬
werk und allerlei Hausrat

an den Meistbietenden . Liebhaber sind
sreundlichst eingeladen . i

Mnndellrleienseisk.
Etwas für den feinen Toilettentisch , etwas

für empfindliche , spröde Haut . Ein Versuch
wird Sie zum dauernden Freund obigen
Fabrikats erheben , ä St . SV pig . nur echt
zu haben bei dlei -insnn
Marktplatz.

Fräulein sucht auf 1. September gut
möbliertes

Zimmer.
Offerten unter Anna Schmidt , post¬

lagernd Wildbad.

M >Mn Nkr
bei Friseur Winz

IW . Bei der Brackenheimer Ziehung
fielen Gewinne in meine Kollekte auf Nro.
6958 , 17187 , 17208 , 74027 , 87089 .

Fatzhahnen,
eigenes Fabrikat , gewöhnliche u . schließ¬
bare , empfiehlt unter Garantie für
Haltbarkeit

Milkslin MsUr , Dreher

AM - Wer verkauft sein Besitztum,
gleich welcher Art , hier oder Nachbarort.
Offert , unt . 8 . O . SS7 an Rudolf
Mosse , Stuttgart.

zu pachten
gesucht.

Off . unt . Q . l) . an Daube L Co .,
Pforzheim , erb.

Fischivasser

KSltdISbl

Zu haben bei'
KmU Heorgtt f
A»othek«r Hh. Knrtmau» K,t« .
Hh. Wleknud, Alte Apothekel *
ß«, . Areiß, Colonialw.

Vir ne» wird Jeder
mit Bechtel 's Salmiak - Gallseife
gewaschene Stoff jeden Gewebes,
vorrätig in Pak . zu 45 u . 25 A bei

Mitz vrnckaurschutz
zum AuSlegen von Schränken rc. geeignet
empfiehlt das lex zu 30 H die Druckerei
dS. Bl . .

Telefon Nr. 9. Druck und Verlag der A. OeIschläge  r'schen Buchdruckrrei. « « antwortlich: P. Adol ff  in Tal« .
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